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Objekt: Handarbeitsrolle/ Klöppelkissen
mit Schublade

Museum: Museum für Weinbau und
Stadtgeschichte Edenkoben
Weinstraße 107
67480 Edenkoben
06323-81514
anfrage@museum-edenkoben.de

Sammlung: 1870 /1871 - 1914
Reichsgründung bis Erster
Weltkrieg, 1914-1933: Erster
Weltkrieg und Weimarer
Republik

Inventarnummer: MWS_0019_000166

Beschreibung
Die Herstellung der Handklöppelspitze beruht auf einem systematischen Wechsel von
Verdrehen – Verkreuzen – Verknüpfen – Verschlingen von Fäden im Mehrfachsystem. Es
gibt Handklöppelspitze in folgenden Varianten: Meterware, Einsätze, Deckchen, Kanten,
Schmuckelemente oder Accessoires, in der Mode und in der Bildklöppelei.
Grundlage für die Fertigung einer jeden „echten Spitze“ bildet die Mustervorlage, der
Klöppelbrief. Der Wert eines Klöppelbriefs liegt in der künstlerischen Gestaltung wie auch
in der mathematischen und geometrischen Berechnung – der Entwurf als hohe Kunst der
Gestaltung. Die Klöppelbriefe stehen im Urheberrecht. Von der Vielzahl der Handklöppler
gibt es nur sehr wenige, die in der Lage sind, neue Muster zu entwerfen und zu entwickeln.
Diese Entwürfe sind und waren stets die Grundvoraussetzung für die Herstellung einer
Handklöppelspitze.
Klöppelspitzen entstanden, als man den Rändern von Kleidungsstücken eine feste und
gleichzeitig dekorative Kante geben wollte. Mit Variationen von Flechten wurden so aus
losen Fransen schmückende Elemente an der Kleidung der Reichen. Vermutlich um die
Herstellung zu vereinfachen kam dann die Idee, diese Flechtwerke unabhängig von
Kleidungsstücken zu gestalten und die ersten Klöppelspitzen wurden gefertigt:
Flechtspitzen.
Die Klöppel sind zumeist paarweise an einem Klöppelkissen befestigt. Beim Klöppeln
werden die Fäden von mindestens zwei Paar Klöppeln durch Kreuzen und Drehen der
Klöppel miteinander verflochten. Je nach Muster und Klöppeltechnik kann die Anzahl der
verwendeten Klöppel mehrere Hundert betragen. Dies geschieht meist anhand des darunter
befestigten Klöppelbriefes nach vorgegebenem Muster, kann aber auch frei ohne
Mustervorgabe (Freihandspitzen) erfolgen. Während des Klöppelns wird die Klöppelarbeit
mit Stecknadeln auf dem Klöppelkissen fixiert. Nach der Fertigstellung der Spitze werden sie
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wieder herausgezogen, um das Werk vom Klöppelkissen abnehmen zu können. Das am
häufigsten benutzte Material für Klöppelspitzen ist Leinengarn, da die Fäden sehr reißfest
sind. Es werden aber auch Seiden- und Baumwollgarne verwendet. Schmuckdesigner
benutzen auch Metallfäden aus Gold, Silber oder Kupfer zum Fertigen von Schmuckteilen
oder kompletten Schmuckstücken in Klöppeltechnik. Für das Klöppeln mit Metallfäden gibt
es spezielle Klöppel. Je nach Region, in der die Klöppelarbeit entsteht, verwendet man
Flachkissen (wie in Belgien und Frankreich) oder Rollen (in Deutschland).

Grunddaten

Material/Technik: Kunstleder / Holz
Maße: 19,0x45,0x35,0 cm

Ereignisse

Hergestellt wann 1900-1920
wer
wo

Schlagworte
• Handarbeitsgerät
• Klöppeln
• Klöppelspitze
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